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DeNtschsZ
Das Urteil im Krupp -Prozeß

ist am Samstag abend 1/26 Uhr nach anderthalbstnndiger
Beratung gefällt worden . Tie Klage auf Verrat militäri¬
scher Geheimnisse wird bei Brandt fallen gelassen . Er wird
nur wegen Bestechung ohne Zubilligung mildernder
Umstände zu vier Monaten Gefängnis verurteilt ,
die durch die Untersuchungshaft von 4 Monaten und 9
Tagen als verbüßt betrachtet werden . Ter Angeklagte
Direktor Eccius erhält wegen Beihilfe zur Bestechung
1200 Mark Geldstrafe . Mildernde Umstände wur¬
den ihm in weitestem Maße zugebilligt . Vor dem Gerichts¬
gebäude in Moabit hatte sich eine ungeheure Menschen¬
menge airgesammelt, die das Urteil mit größter Spannung
erwartete. Man war auf alle Eventualitäten vorbereitet ,
denn ein größeres Polizeiaufgebot war erschienen, brauchte
jedoch nicht in Tätigkeit zu treten , da es zu keinerlei
Demonstrationen kam .

*
Tie Frankfurter Zeitung zieht aus den beiden Krupp-

Prozessen folgende Lehren :
Eine parlamentarische Unterfuchungskommission wird zu

erforschen haben, wie es mit der Bevorzugung Krupps vor
anderen Lieferanten steht, von der im ersten Prozeß viele
noch nngetlärte Deutungen sprachen . Sie wird nachforschen
müssen, mit welchen Mitteln modernsten kapitalistischen Kon¬
kurrenzkampfs Krupp seine Alleinherrschaft schützt ; sie wird
vor allem untersuchen müssen , wie die Interessen des Reichs
und der Reichsfinanzen bei dieser Monopolstellung Krupps
gefahren sind, die einer einzelnen Familie ein mehr als
königliches Vermögen eingebracht hat . Für diese . Unter¬
suchung hat das Urteil der Strafkammer die Bahn frei
gemacht . Tenn es hat dix Vorstellung zerstört , die bisher
bei vielen einer sachlichen Prüfung entstand — die Vorstell¬
ung nämlich , daß die Interessen Krupps und die Interessen
des Reichs identisch seien . Tie Firma Krupp ist ein pri¬
vates Geschäftsunternehmen , das auch dem Deutschen Reich
gegenüber mit einer nicht mehr zu übertreffenden Hemm¬
ungslosigkeit seinen geschäftlichen Vorteil sucht . Ein sol¬
ches privates Geschäftsunternehmen aber darf kin Mo-
rropol für Reichslieserungen besitzen . Das werden jetzt auch
diejenigen erkannt haben , die bisher mit dem Namen Krupp
noch immer einen mystischen Idealismus verbanden, von
dem die Geschäftsführung der Firma selbst , nach den Er¬
gebnissen dieses Prozesses , reichlich frei ist.

Handwerk und Heeresvermehrung .
Wie mitgeteilt wird , ist die Militärverwaltung

Wenn auch die Welt im Ganzen fortschreitet. die Jugend muß
doch immer wieder von vorne anfangen unv als Individuum die
Epochen der Wslikultvr durchmachen. .Goethe .

Bon Erckmann Eharrian .
Autorisierte Ueversetzung von Ludwig Pfau .' 3 1Nachdruck verboten .;
Ich erinnere mich, daß damals jedermann von Ben¬

jamin Constant sprach, und daß man Vertrauen in ihn
setzte ; Herr Gulden liebte ihn sehr . Da er jeden Abend
auszugehen Pflegte, um bei Vater Colin zu lesen, was vor-
ging , so erfuhren auch wir die Neuigkeiten . Er sagte uns :
«Ter Herzog von Angouleme ist in Bordeaux ; der Graf
von Arlois ist in Marseille ; sie versprechen dies, sie ha¬
ben das und das gesagt .

" Kathrin« war neugieriger als
ich , sie hörte gerne , was sich im Lande zutrug und wenn
Herr Gulden etwas sagte, sah ich ihr an den Augen an,
daß sie ihm recht gab .

Eines Abends sagte er zu uns :
«Ter .Herzog von Berry kommt hierher.

"
Wir waren sehr erstaunt.
„Was will denn der hier, Herr Gulden?" fragte Ka¬

thrine.
„Er will über das Regiment Musterung halten," sagte

er lächelnd. „Ich bin neugierig, ihn zu sehen ; die Blätter
erzählen, er gleiche Bonaparte , habe aber viel mehr Ver¬
stand . Ties ist nicht zu verwundern, bei einem rechtmäßigen
Prinzen ; es wäre schlimm, wenn er nicht mehr Geist hätte,als der Sohn eines Bauern . Nun , Joseph, du kennst ja
üen andern, du wirst ihn beurteilen können . "

Man kann sich denken, welches Leben diese Nachwchtws Land brachte . Von Stund ' > m dachte man nur nochans Errichten von Triumphbögen und die Beschaffung wei-
ker Fahnen ; alle Dvrfschaften der Umgegend sollten auf
ve' räiizten Leiterwagen hereinkommen . Man baute einen
Triumphbogen in Pfalzburg und einen an der Zaberner
^ mge . Ties geschah gegen Ende September. Alle Abemde ,naw. dem Nachtessen, gingen Kathrine und ich hinaus , um
«u sehen, wie weit man mit dem Triumphbogen war ; er
vhvo sich zwischen dem Gasthof zur „Stadt Metz" und dem
onintor Dürr , quer über die Straße . Der alle Zimmer-mann Ulrich und seine Jungen richteten ihn auf ; er glich

bereit , bei der Vergebung der Arbeiten , die die neue
starke Heeresvermehrung mit sich bringt , auch die
Handwerker so weit als möglich zu berücksichtigen . Ge¬
waltige Aufträge sind es, die in Kürze verteilt loerden.
Fast allen Ziveigen des Handwerks wird dadurch Gelegen¬
heit geboten, sich lohnende Beschäftigung zu sichern . Tie
Heeresverwaltung ist aber nicht in der Lage, mit Tausen¬
den einzelner Handwerker Lieferungsverträge abtzuWießen ,
sie kann selbstverständlich nur mit wenigen Unternehmern
in Verbindung treten . Tie Handwerker müssen sich daher
zu Genossenschaften zusammenschließen und zwar
kommen vornehmlich Submissionsgenossenschaften in Be¬
tracht . Leider fehlt es aber fast noch völlig an solchen
Gen-of,enschaften, obgleich es die genossenschaftlichen Ver¬
bände an Aufklärungsarbeit nicht fehlen lassen. Sv hat
der Allgemeine deutsche Geirossenschaftstag 1910 zu Bad
Nauheim , um dem Handwerkerstand eine größere Beteilig¬
ung an der Herstellung öffentlicher oder privater Arbeiten
zu ermöglichen, die Gründung von Submissionsge¬
nosse n scha fte » und Lieferungsgenossenschaf -
len empfohlen und Leitsätze über die Gründung aufgestellt.
Der Allgemeine Verband der auf Selbsthilfe beruhenden
deutschen Erwerbs - und Wirtschastsgenossenschasten hat
ferner Musterstatuten , Mustergeschästsanweisungen für
Vorstand und Aufsichtsrat usw . herausgegeben , di evvn dem
Bureau des Verbandes Charlottenburg , Berliner Str . 102,
unentgeltlich bezogen werden können.

Es ist für das Handwerk eine so bald nicht wieder¬
kehrende Gelegenheit zur Betätigung geboten. Es ist aber
tue höchste Zeit , daß sich das Handwerk rüstet , den ge¬
stellten Anforderungen zu entsprechen. Anderenfalls ist an¬
zunehmen , daß die Lieseruungsausträge ausschließlich der
Großindustrie zugute kommen .
Wrbeitslosenfnrsorge und Wertzuwachssteuer .

Ter bayerische Städtetag stimmte einmütig einer
Entschließung zu , die die Regierung dringend ersucht ,
den Gemeinden , die eme Arbeitslosenversicher¬
ung geschaffen haben und noch einführen werden, statt des
vorgesehenen Beitrages von einem Drittel mindestens
50 Prozent der verausgabten Unterstützungssummen aus
Staatsmitteln zu ersetzen und die für diesen Zweck erfor¬
derlichen Miitej dem Landtag zur Bewilligung oorzulegen .

Weiter wurde noch eine Entschließung angenommen ,
in der die Erwartung ausgesprochen wird , das Gesetz über
die Wertzuwachssteuer möge im Landtag eine Fas¬
sung erhalten , die mit den notorischen Mängeln des Ge¬
setzes aufrämt und den bisherigen Anteil des Reiches an
den Erträgnissen den Gemeinden zuweist .

Eines Bessere « besonne» .
hat sich der Regierungspräsident in Schleswig , der dem»
Polarforscher Roald Amundsen bei dem in Flensburgs
von ihm geplanten Vortrag den Gebrauch seiner schwedi¬
schen Muttersprache , weil diese mit der — dänischen ver¬
wandt sei, verboten hatte . Jetzt ist die Aufhebung
dieses blamablen Verbots erfolgt und zwar auf Weisung
des preußischen Ministers des Innern . Tie Blamage bleib*
an dem übereifrigen Herrn Regierungspräsidenten hängen .

Mannheim , 8 . Nov . Me es heißt , hat Geheimes«
T -r . Glöckner , der sich unter den Kandidaten für den
Oberbürgermeisterposten befindet, seine Bewerbung zu¬
rückgezogen . Geheimrat Glöckner soll zum Nachfolger
des in den Ruhestand tretenden Präsidmrten des Ber -
waltungsgerichtshoss in Karlsruhe , Lewald, auserseheri
sein .

München , 10. Nov . Tie Regierungsvorlage crnß
Erhöhung der Zivilliste ist dem Fvnanzausschust
des Abgeordnetenhauses vorläufig zur vertraulichen Kennt¬
nisnahme zugegangen . Die ursprünglich im Budget g«-
forderte Summe von rund 1169000 Mark hat tnsvlg«
der Uebernahme der Königswürde durch den seitheri¬
gen Regenten noch eine entsprechende weitere Erhöhung
aus rund l 40000t ) Mark erfahren . Ter Finanzausschuß
wird am Dienstag in die Beratung der Vorlage eintreten .

Berlin , 9. Nov . Ter im Mai die^s Jahres ver---
storöene Rentier Albert Böllert hat der Reichshaupt¬
stadt 100 000 Mark Zprozentige preußische Konsols ver¬
macht, deren Zinsen zu wohltätigen Zwecken verwendet
werden sollen.

Der Ritualmorvprozetz.
ZV. Kiew , 9 . November .

Ter Verteidiger Grusenberg schilderte den Her¬
gang des Verbrechens folgendermaßen : Am 22 . März
wurden mehrere bei Wera Tscheberjak verkehrende Diebe
verhaftet . Darnach hat eine Haussuchung bei ihr sbattge-
sunden . An demselben Tage erzählte Eugen Tscheberjak
von Justschinskis Drohungen . Am 26 . März besuchte Justz-
schinski Tscheberjak und ging mit Eugen Tscheberjak spa¬
zieren . Als er nach der Wohnung Tscheberjaks zurüü -
kehrte , traf er daselbst Sziugaewski , Lstyszhew und Bud -
sinski, welchen Wcra TschÄerjak bereits seine Drohung

einem großen Tor , das mit Eichlaub -Girlanden überdeckt
war ; über den Eingängen hingen prächtige weiße Fahnen
herab.

Während man an dieser Arbeit war , besuchte uns Ze-
bedäus zwei- oder dreimal. Ter Prinz sollte von Metz
Herkommen - nach Bnefen , die beim Regiment anlangten,war er ein so strenger Herr, als ob er sünszig Schlachten
gewonnen hätte ; am meisten aber ärgerte sich Zebeüäus da¬
rüber, daß er unsere allen Offiziere — Glückssoldaren nannte.

Am 1 . Oktober abends sechs Uhr kam er endlich an ;
man löste die Kanonen schon , als er noch beim Stich am
Eerberhof war . Er stieg in der „Stadt Metz" ab , ohne
unter dem Triumphbogen durchzugehen . Ter Platz war
ganz bedeckt von Offizieren in gr.oßer Uniform; aus allen
Fenstern rief es : „ Es lebe oer König ! es lebe der Herzog
von Berry !" wie man zu Napoleons Zeit gerufen hatte :
„ Es lebe der Kaiser !"

Herr Gulden, Kathrine und ich konnten nicht in die Nähe
kommen, jo voll stand der Platz ; wir sahen nur die Kutschen
und die Husaren vorbcirasseln . Gegen unser Haus her war
die Straße durch ein Spalier Soldaten gesperrt .

Am gleichen Abend empfing der Herzog das Osiizier-
korps ; er geruhte , ein Essen anzunehmen, das die Offiziere
vom Sechsten ihm anbieten ließen, aber er lud nur den
Oberst Zäpfel ein. Nach dem Essen, das sich bis zehn '
Uhr hin anszog, gaben ihm die .Adeligen einen Ball im
Gymnasium. Alle Offiziere und alle Freunde der Bour¬
bonen , in schwarzem Frack, kurzer Hose und weiß seidenen
Sirillnpsen , begaben sich im Gefolge des Prinzen dahin ;
die Fräulein von guter Familie , in weißen Kleidern , fanden
sich in Masse ein . Noch höre ich mitten in der Nacht die
Kutschen Vorfahren und der tausendstimmige Ruf erscholl :
„ Es lebe der König ! cs lebe der Herzog von Berry !"

Alle Fenster waren erleuchtet , vor denen des Platzkom¬
mandanten war ein großes, himmelblaues Wappen ange¬
bracht ; die Krone und die drei goldenen Lilien glänzten in
der Dunkelheit . Im großen Gymnasiumssaal ertönte die
Regimcntsmusik. Fraulein Bremer, welche eine sehr hübsche
Summe besaß, sollte vor dem Prinzen das Lied singen :
„ Vivv Hsvrv IV !" Aber die ganze Stadl erzählte sich
den andern Tag , daß sie durch den Anblick des Prinzen
wie verwirrt war und kein Wort Hervorbringen konnte, und
alles sagte :

„Armes Fräulein Felicitas ! armes Fräulein Felicitas !
Ter Ball dauerte die ganze Nacht . Kathrine, Herr

Gulden und ich schliefen längst, als uns morgens gegen

drei Uhr das Getrappel der Husaren und der Ruf : „ Es
lebe der Herzog von Berry !" weckten . Tie Prinzen müssen
doch eine gute Gesundheit haben , um alle diese Bällx und
alle d '.ese Essen durchzumachen , die man ihnen überall aus
ihrem Wege veranstaltet. Es muß ihnen schrecklich lang¬
weilig werden , besonders auf die Länge, wenn es immer
heißt : — „Euer Majestät ! Euer Hoheit ! Euer Exzellenz !
Euer Gnaden ! Euer Gestrengen !" und , was man sonst
Außerordentliches und Neues ersinnen kann , um ihnen die
Meinung bcizubringen, man bete sie an und halte sie für
Göller. Es ist wahrlich kein Wunder, wenn ne endlich
die Menschen verachten ; wenn man es uns ebenso machte,würden wir auch glauben, wir seien Genies.

Was ich da erzähle , ist pure Wahrheit, ich habe nicht
zu vwl gesagt.

Ter folgende Tag begann, so zu sagen , mit neuem Tau¬
mel . Es war sehr schönes Wetter. Aber der Prinz hatte
schlecht geschlafen, oder er hatte sich beim Anblick dieser

- kleinen Bürgersleute gelangweilt, welche den Hof nachahmcn
wollten, ohne es herauszuüringen ; vielleicht erwies man
chm auch nicht genug Ehre und rief nicht genug : es lebe der
König ! es lebe per Herzog von Berry ! denn die Soldaten
blieben immer still dabei — kurz, er war schlechter L.aune.

An diesem Tage während der Adusterung , welche die
Seiten des Platzes einnahm, sah ich ihn sehr gut ; Herr
Gulden, Kathrine und ich waren beim Leberhändler Wirt-
manu iin ersten Stock. Während der Einsegnung der Fahneund des „Teüeums" in der Kirche sahen wir ihn auch,denn wir saßen in der vierten Bank vor dem Tore . Man
sagte wohl, daß er Napoleon gleiche, aber es war nicht
wahr : er war ein guter dicker Mensch, kurz und plump, seine
Waugen waren blaß vor Ermüdung, er war nichts weni¬
ger als lebhaft , im Gegenteil. Während des ganzen Gottes¬
dienstes gähnte er in einem fort und wiegte sich , wie ein
Perpendickel , von einer Hüfte auf die andere. Ich erzähle

> euch , was ich selbst gesehen habe, woraus ihr sehen könnt,wie blind die Leute sind ; sie wollen überall A-Hnlichkciten
! heraussinden.
: Ich erinnere mich auch an Musterungen, zu denen der' Kaiser zu Pferd herbeikam ; mit einem raschen Blick Lber-
: sah er , ob alles in Ordnung sei , der Herzog dagegen ging
: zu Fuß durch die Glieder und er selber gab zwei- oder drei-
! mal alten Soldaten einen Verweis, indem er sie von Kops

zu Fuß betrachtete . Das war das schlimmste. Auch Zs-' bedäus hatte er auf diese Weise besehen und der konnte
es ihm nie verzeihen.

j >
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« itgckeitt hatte . Einer der Ticke versetzte Justschinski mik
einem svitzen Instrument einen Schlag auf den Kops,
so daß der Knabe zu Boden siel. Tann wurde ihm die

Jacke hcruntergerissen und ihm weitere Hiebe und Stiche
hergebracht. Ta der am Boden liegende Knabe sich noch
immer rührte , wurden ihm noch mehrere Wunden beige-

bracht . Nach Eintreren der Dämmerung wurde die Leiche
in den Keiler oder an einen anderen Ort gebracht und dann
weiter in dis Hohle transportiert . Tie Haussucipmg bei
Wera Tscheberjak förderte ein vollständiges Werkzeug zu
Tage , aus welchem nur das Stechinstrument fehlte. Man

fand auch ein von Eugen Tscheberjak angefertigtes Flug -

zengmodell , bei dessen Herstellung auch das Stechinstru -

»nent gebraucht werden mußte . Am Abend wurden Just -

schinsk
'
is Bücher und Hefte gesammelt, wobei zufällig auch

die durchstochenen Papierbogen dazu gelegt wurden , die
man später in der Höhle gefunden hat . — Nachdem der

Verteidiger die Triftigkeit der judenfeindlichen Schlußfol¬
gerungen aus den religiösen Büchern der Juden bestritten
hatte , sprach er zum Schluß die feste Ueberzeugung aus ,
daß Beilis unschuldig sei .

Ter Verteidiger Zarudny bat die Geschworenen,
ftch von den ihnen durch die Beschuldigungen gegen die

Juden eingeslößten Vorurteilen frei zu machen und nicht
einen Unschuldigen dem Aberglauben und dem Vorurteil

zu opfern . — Sodann sprach Karabdschewski . Tiefer
wies daran ? hin , daß es sich nicht um einen Weltprozeß
handle , sondern um die Frage , ob Beilis schuldig sei oder
Nicht . Ter Prozeß enthülle viele dunkle Seiten . Klar sei
« ur , daß Justschinski und Eugen Tscheberjak am 25 . März
zusammen waren , alles andere sei unaufgeklärt . Wenn
man frage , wo das Blut Jnstfchinskis geblieben sei, so
könne er antworten , da, wo der Paletot sei, müsse auch
das Blut sein . Es sei festgestellt , daß die Leiche in die

Höhle transportiert worden sei, warum habe man sich
'

« icht die Polizeihunde kommen lassen ? Ties sei nur darum
nicht geschehen, weil die Hunde zur Wohnung der Tsche¬
berjak hätten führen können und dann der „ Weltprozeß "

entschieden gewesen wäre . Gegen Beilis liegen keine di¬
rekten Indizienbeweise vor , die indirekten aber verfielen in
Staub , so bald man sie antaste . Ter Verteidiger schloß
ßeine Rede mit der Ermahnung an die Geschworenen, von
Politischen Ueberzeugungen abzusehen und nur die Wahr¬
heit zu suchen.

Konstantinopel, 9. Nov . Ter durch seine beiden
Feldzüge in Albanien bekannte General Tschavid Bey
Pascha ist zum Wall von Bagdad ernannt worden .

Ncwhork , 8 . Nov . Vincent Wor , der älteste Sohn
des bei der „Titanrc "-Katastrophe ums Leben gekommenen
Obersten Astor, der den größten Teil des Riesenvermögens
feines Vaters geerbt hat , hat sich mit seiner Jugend -

aespielln Helen Tinsmore aus Huntington verlobt, die
selbst ein großes Vermögen besitzt.

Gte»ßi«achrichte«.
Uebertragen: Tem Oberreallehrer Bruderm aller

«n der Realschule in Gaildorf eine Oberreallehrerftelle an
der Rosenberg -Realschule in Stuttgart , dem Oberreallehrer
Deker an der Latein- und Realschule in Urach eine Obec-
« allehrerstelle an der Realschule in Heilbronn, dem Hilfs¬
kehrer Sigmund Auer an der Oberrealschule in Tübingen
«ine Oherreallehrerstelle an der Latein- und Realschule in
Uliensteig, dem Hilfslehrer Robert R a pp an der Realschule in
Tuttlingen die Oberreallehrerstelle an ber Realschule in
Lornstetten , dem Hilfslehrer Albert Ströle au dem Re-
kormrealgymnasium in Stuttgart eine Oberpräzeptorstelle an
dem Eberhard-Ludwigs-Ghmnasium daselbst und dem Hilfs¬
lehrer Max Streißle an dem Progymnasium und der
Realschule in Biberach eine Präzeptorstelle an dem Gym¬
nasium in Ellwangen . Ernannt : Landrichter tit . Land¬
gerichtsrat Bälz m Heilbronn zum Landgerichtsrat in
Heilbronn, den Amtsrichter Rilling in Ellwangen zum
Landrichter in Heilbronn und den Amtsrichter Rehm in j
Ravensburg zum Landrichter in Ravensburg , den Regierungs-
«ssessor Digel bei dem Oberamt Balingen zum Amtmann
bei dem OberarM Oehringen und den Regierungsassessoc
Reich bei dem Oberamt Mergentheim zum Amtmann bei
dem Oberarm Saulgau . — Vom Evang . Oberschülrat ist qm
7. November je eine ständige Lehrstelle in Dußlingen OA.
Tübingen dem Hauptlehrer Breining in Sillenbuch OA.
Cannstatt , Altbach OA . Eßlingen dem Hauptlehrer Burger
in Großaspach OA. Backnang übertragen worden .

Jubiläu « beim Roten Kreuz
Ein halbes Jahrhundert ist es her , seit der Grund¬

stein zu einer der mächtigsten Wohltätigkeitsorganisationen
gelegt wurde . Es ist dies der „W ürttembergische
Landesverein vom Roten Kren z

", der ein Recht
hat , aus diesem Anlaß ein freudiges Fest zu feiern , zu
dem aus allen Gauen des Landes die Mitglieder in
Stuttgart zusammenkommen werden . Ter Verein führt
sein Entstehen auf das Jahr 1868 zurück, wo , angeregt
von dem Schweizer Henri Tunant , die Genfer Kon¬
vention ins Leben trat . Gründer und Letter des Vereins
war der Heslacher Pfarrer Hahn . Ter „Württembergische
Sanitätsvercin " — so war zuerst sein Name — bewährte
sich in den Kriegen 1864,1866 und besonders 1870/71 anss
beste . 56 Vereinsspitäler standen 1870 unter seiner Leit¬
ung , in denen 2479 Soldaten Unterkunft fanden , und
L2 Sanitätszüge gingen damals nach dem Kriegsschauplatz
ab , währeno die Zahl der allein vom Stuttgarter Sani¬
tätskorps verpflegten Krieger 135000 betrug .

Tie Jubiläumsfeier in Stuttgart tvurde am
Freitag durch eine Fesworstellung im Hoftheater einge¬
leitet . Am Samstag bildete sodann den Mittelpunkt eine
Festsitzung im Oberen Museum , zu der die Königin —
die Protektorin des Bundes — sowie zahlreiche Mitglieder
aus dem Lande teilnahmen . Die Vertreter der Staats -
und städtischen Behörden hielten Begrüßungsansprachen .
Sodann wurden eine Reihe von Berichten erstattet , die ein
umfassendes und anschauliches Bild von der Arbeit des
Landesvereins und seiner Einrichtungen gab . Abends fand
ein Gesellschaftsabend in den Räumen des Kunstgebäudes
statt .

Am Sonntag vormittag fanden in Cannstatt Ueb-
vugen der freiwilligen Sanitätskvlvnne statt . 42V Mann

waren im Dienst , 300 waren in Paradefront aufgestellt . ,
Ebenso hatten die Helferinnen in ihrer kleidsamen Tracht , j
an ihrer Spitze die Vorstandsdamen der einzelnen Bezirke,
aus allen Teilen des Landes sich eingesunden , llm 11
Uhr erschien die Königin mit Gefolge. Ein Eisenbahnzug
mit „Verwundeten " wurde eingefahren und nun begann
die höchst interessanten tlebungen , die durch neueste Ein¬
richtungen von Kranken- , Küchen - und Aerztewagen un¬
terstützt wurden . Nach Schluß der Hebung hielt der Ge¬
neralarzt v . Lasser eine Ansprache, in der er der Aner¬
kennung über den vorzüglichen Verlauf der Hebungen
Ausdruck gab . Um r/Z1 Uhr führte ein Sxtrazug die Teil¬
nehmer wieder nach Stuttgart zurück .

Aus der sozialdemokratischen Partei
Ter älteste sozialdemokratische Landtagsabgeordneie

und Alterspräsident der Zweiten Kammer Leonhard T a u-

scher , der im 74 . Lebenswahre steht , und den Bezirk Cann¬

statt vertritt , ist so schwer erkrankt, daß an seinem Auf¬
kommen gezweiselt wird . Sein Mandat als Mitglied des

Stuttgarter Gemeinderats läuft noch bis 1917 . Als sein
Nachfolger ans dem Nathans kommt Friedrich West -

meyer in Betracht .

Zur Ersatzwahl in Tuttlingen .
Tuttlingen , 10 . Nov . Eine Vertrauensmännerver¬

sammlung des Bundes der Landwirte hat unter dem Vorsitz
des Barons v . Varnbüchr in Riedheim beschlossen , mit einem
eigenen Kandidaten in den Wahlkamps einzutreten, und die
Kandidatur dem Riedheimer Schultheißen Marquardt an-
geboten. Tiefer hat sich einige Tage Bedenkzeit ausgebeten .

Die neue landwirtschaftliche Winterschule.
Heilbronn , 10 . November .

In dem im Jahre 1842/43 beim Karolineum er- i
bauten Rektoratsgebäude war in den letzten Jahrzehnten
die Landwirtschaftliche Winterschule — eine jener acht
württembergischen Fachschulen — untergebracht . Hun¬
derte unserer Landwirte sind in diesem Gebäude ein- und
ausgeganaen und haben durch den Besuch eines Kurses
einen bestimmt abgeschlossenen Unterricht genossen, viele
davon haben auch den zweiten Kursus durchgemacht. Ein
Neubau für diese Schule ist immer dringender geworden.
Ans dem alten Platz ist im Laufe des Sommers ein Neu¬
bau entstanden , der sich mit seinem einfachen Aenßeren
würdig der Umgebung anpaßt und im Innern schöne
geräumige und freundliche Sale und Lehrzimmer enthält ,
die anss modernste eingerichtet und ausgestattet sind mit
allem , was die Neuzeit einem derartigen Institut bietet .
Am 17 . November wird das neue Haus seiner Bestimmung
übergeben und nahezu 100 jungen Leuten seine Pforten
öffnen zu 41/Z —5 Monate dauerndem Unterricht . Wie
ein gutes Zeichen fällt mit der Eröffnung der Schule im
neuen Haus die Tatsache zusammen , daß der Leiter und
Vorstand der Schule , der weithin über die württembergi¬
schen Grenzen hinaus bekannte Oekonomierat Wunderlich
am hiesigen Platze 25 Jahre tätig ist .

Handwerkskammer Stuttgart . Ter Vorstand
der Kammer beschäftigte sich in seiner am 3 . No¬
vember abgehaltcnen Sitzung vor allem mit der

Frage der besseren Revision der Genossenschaften
und stimmte der dom Hanptverband Gewerblicher Genos¬
senschaften angenommenen Resolution zu, nach welcher zur
Vermeidung des Zusammenbruchs von Genossenschaften
in jedem Jahr eine Revision vorgenommen werden soll .
Auch soll nicht jeder beliebige Revisor genommen iverden,
sondern möglichst ein vom Gericht bestellter. Tie ioeitere
Erörterung bezog sich hauptsächlich auf die Festsetzung
der Tagesordnung der am Montag stattfindenden Voll¬
versammlung , die sich u . a . mit der Errichtung eines Sub¬
missionsamts der Kammer beschäftigen wird .

Lotterie . In der Freitag Vormittag stattgefnndenen
Ziehung der preußisch - süddeutschen Klaff en -
lotterie fielen 10000 Mark auf Nr . 66889 , 5000 M
aus Nr . 23 616 , 85 535 , 3000 M auf Nr . 7941 , 8491 ,
9950 , 26 857 , 35193 , 40692 , 45 784, 49 748, 58 764,
58 873 , 69 292 , 72 148 , 77 852 , 102 557, 107 020 , 109 152,
118861 , 120 401, 130 807 , 143 884, 146145 , 153 OM,
166 733 , 173 865 , 189 912 , 190 275 , 199 846 , 205 570 ,
210909 , 211066 , 229162 . In der Nachmittagsziehung
fielen 200 000 M aus die Nr . 148 648 , je 5000 M auf die
Nr . 6986 , 23 099, je 3000 M aus die Nr . 1199, 16 093 ,
20576 , 25383 , 26 686, 31368 , 39 744, 40 270 , 77 241,
85 293 , 93 779 , 94 321 , 94 348 , 96 216, 97 384, 98081 ,
98 655 , 100 710 , 105906 , 120365 , 124 4M , 141971 ,
148398 , 151476 , 151573 , 163 072 , 169 679 , 171470 ,
184 749 , 189 087 , 213 590 . (Ohne Gewähr .)

Bei der Fortsetzung der Ziehung der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Klassen-Lotterie am Samstag Vor¬
mittag fielen 40 OM M auf Nr . 167 694 , 30000 M auf
Nr . 66 752, 15 000 M aus Nr . 2603,5000 M auf Nr .
216 732 , 3000 M aus Nr . 10 493 , 28 505 , 44 488 ,
44 649,46409 , 46 572 , 47 716,49849,60 789, 65966 ,
71 973 , 141075 , 141266 , 144 242, 146 416 , 148192 ,
153 673 , 163 759, 165 635, 180835 , 191621 , 205 256,
207181 , 215383 , 218361 , 223 380 , 226969 , 228 286,
229 231 , 230946, - 231238 , 233864 . In der Nächmit-
togsziehung fielen 10 OM M auf Nr . 36941 , 5000 M
auf Nr . 35933 , 44 895 , 52055 , 173 448 , 3000 M auf
M . 3583 , 5956 , 9448, 12 549, 15277 , 16 355 , 20106 ,
20 795 , 31046 , 37 286 , 37 930 , 45 463 , 63889 , 65 234 ,
71092 , 72 874 , 76 278, 94 489, 97 856, 101190 , 132529 ,
138 262 , 142 577 , 155 641 , 162 293 , 163 658 , 169 265,
174 622 , 175348 , 176 186, . 178138 , 183984 , 191329 ,
191590 , 201117 , 203 222, 203 422, 206 290 , 221422 ,
221831 , 232028 . (Ohne Gewähr .)

Weihnachtspakete. Privatpakete , die mit der nächsten
Beförderungsgelegenheit ' frachtfrei an die Besatzungen der
deutschen Kriegsschiffe „Eormoran " und „Condor" , ferner
Weihnachtspakete , die mit der nächsten Beförderungsgelegen-
heit frachtfrei an die Besatzung der deutschen Kriegsschiff«
„Loreley " und „Hansa" versandt werden sollen, müssen hin¬
sichtlich der Privatpakete bis zum 8 . Nov . an die Firma
Matthias Rhode und Jürgens in Bremen, hinsichtlich der
Reihnachtspakete bis zum 10. November an die Firma M.
Rvhde u . Co . in Hamburg, Freihafen, Sandtorkar 35, ein-
gesandt sein.

Stuttgart , 8 . Nov . Tas auf dem letzten Städte¬
tag in Gmünd zurückgestellte Thema vom Submission §-
wesen wird aus dem nächsten württembergischen Städtt -
tag am 14 . Mpember in Stuttgart verhandelt werden.
Aus der Tagesordnung stehen ferner die Gründmrg einer
Einkaufsgenossenschaft für Tiefbaumaterial , die Gebäude-
und Brandversichernng , die gewerbliche Fortbildungsschule
für Mädchen u . a .

Stuttgart , 8 . Nov . In der Christophstraße sind bei
den Fundierungsarbeiten kür einen Neubau Backenzähne eines
M a m m u t - gefunden und als solche von sachverständiger
Seite sestgestellt worden.

Stuttgart , 9 . Nov . Der Charakrerkomiker MaxMarx
ist vom Stuttgarter Hoftheater auf weitere acht Jahre als
Schauspieler und Regisseur verpflichtet worden.

SPiclberg OA. Brackenheim , 8 . Nov . Schultheiß 5z e i n-
rich von Ochsen bach wurde bekanntlich auch zum Orts¬
vorsteher von Spielberg gewählt und hatte die Absicht ,
beide Aemtcr in heu Nachbargcmeinden zu versehen . Als
die Kreisregierung die Einwilligung verweigerte , tauchte der
Gedanke auf, Spielberg und Ochsenbach zu einer Gemeiner
zu vereinigen. Es hat sich aber jetzt herausgestellt, daß
hier keine Mehrheit für die Ausführung dieses Gedankens
vorhanden ist.

Marbach , 8 . Nov . Ter König hat auf Schillers Ge¬
burtstag wettvolle Stücke in das Schiller museum ge¬
stiftet . Es sind ein Bruchstück aus dem Entwurf Schillers
zu den „Maltesern" , durch das die übrigen im Schiller¬
museum befindlichen Niederschriften Schillers zu diesem nicht
zur Ausführung gelangten Drama eine willkommene Er-
gänzuira erfahren, und ein Brief Schillers an seine Schwä¬
gerin Karoline v . Beulwitz , spatere Frau v . Wolzogen , aus
der ersten Zeit nach seiner Vermählung mit ihrer Schwester
Lotto v . Lengefeld .

Ludwigsburg , 8 . Nov . Nach den neuesten Bestimm¬
ungen wird am 6 . Dezember eine Begrüßu ng des Kai -
iers durch die bürgerlichen Kollegien stattsindeii
und zwar am Stuttgarter Tor vormittags 10 Uhr , wenn
sich der Kaiser mit dem König zu den militärischen Ver¬
anstaltungen im mittleren Schloßhofe begibt .

Horb , 8 . Nov . Aus einer der von dem Wirbelsturm
im Frühsommer heimgesuchten Gemeinden kommen schlimme
Klagen, darüber , daß bis jetzt von den Hilfsgeldcrn für
die SturmbeschLdigten noch nichts verteilt worden sei. Tie
schlimmsten Nachwehen des Wirbelsturms kommen erst jetzt
in Gestalt der mahnenden Handwerker und Lieferanten, die
ihr Geld für die ansgeführten Reparaturen fordern. Man
habe seinerzett von unverzinslichen Darlehen gesprochen, aber
niemand habe solche erhalten . Vielmehr seien die ärmeren
Leute ganz auf die Wohltätigkeit angewiesen und gingen
nun bösen Zeiten entgegen .

Ulm , 10. Nov . Ter s . Zt . flüchtig gegangene Bankier
Sali Talmess inger , der in Athen verhaftet und aus-
geliefert wurde, ist am Samstag abend hier eingetroffen uns
wurde in einem geschlossenen Automobil ins Untersuchungs¬
gefängnis gebracht .

Ulm, 10 . Nov . Bei der Wahl der Arbeitervertreter für
die Krankenkasse sind auf Wahlvorschlag I (Arbeitervereine
für soziale Wahlen) 4201 und auf Wahlvorschlag II (freie
Gewerkschaften ) 3582 Stimmen entfallen.

Nah und Fern .
Zigeunertrick .

Zwei männliche Zigeuner und die beiden weiblichen Mit¬
glieder der Bande mit Namen Gutenberger und Eckstein
wurden in Zuffenhausen verhaftet und nach Ludwigs¬
burg eingeliefert. Tie beiden Paare sammelten angeblich
Zehn- und Fünfzigpfennigstücke ans dxm Jahre 1876, be¬
suchten zu diesem Zwecke die Ladenbesitzer und wußten es
in der Regel so einzurichten, daß nur die Frau des be¬
treffenden Inhabers zugegen war . Sobald die Ladenbr-
sitzerin an ihre Kasse ging, um nachzusehen , ob sie Zehn- und
Fünfzigpfennigstücke von 1876 habe, erklärte sich der Zi¬
geuner oder die Zigeunerin gern bereit, mitzuhelfcn, da es
dann ja schneller ginge . Tie nichts böse- Hnende Laden¬
inhaberin legte daraus den gesamten Vorrat an Geld aus
den Ladentisch und das „Aussuchen " begann. Um den Schein
zu meiden , wurden von den Münzensammlern ein solches
Zehnpfennigstück mit 20 Pfennig bezahlt . Wenn später
Kassensturz gemacht wurde, ergaben sich kleinere oder arSßere
Fehlbeträge. Bei dem einen fehlten 10, bei dem andern nur
3 Mark, beim dritten 40 Mark . Einige Fälle sixd der
Polizei bekannt geworden . Es handelt sich um dieselben Zi¬
geuner, die einen Bäckermeister in Mittelstadt OA. Urach
um nicht weniger als 46 Mark geschädigt haben. Im Be¬
sitz der Bande befand sich eine ganze Anzahl von Postein -

lieferungsscheinen, denen zufolge sie , vom Oberland nach
dem Unterland reisend , landauf Nndab die Ladenbesitzer ge¬
schädigt und das Geld womöglich noch an Ort und Stelle
fottgeschickt haben.

Tobsüchtig.
Ein in Untertürkheim wohnhafter 28 Jahre alter

verheirateter Ingenieur , machte in einem Anfall von Geistes¬
störung in seiner Wohnung einen grausigen Selbstmorooec-

such, indem er, lt . Untett . Ztg ., mit dem Kopf so, lange
gegen die Wand rannte , bis die Schädeldecke bloß lag. Schließ¬
lich griff er noch zum Messer und Revolver, und rannte da¬
mit im Hause und im Gatten herum, so daß die Mitbewohner
gezwungen waren, die Polizei zu Hilfe zu rufen. Durch
das beherzte Einschreiten eines benachbarten Hausbesitzers
konnte der Unglückliche schließlich entwaffnet und über¬
wältigt werden . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
er ins Spital verbracht. Wie verlautet , sind geschäftliche
Mißerfolge bei einer Teilhaberschaft die Ursache des trauri¬
gen Vorkommnisses .

Da werden Weiber zu Hyänen .
Gmünder gaben in Göppingen eine eijgötzlichc, aber

recht häßliche Gastrolle. Ein verheirateter Mann machte näm¬
lich mit seiner Geliebten hierher einen Ausflug, der aber
von seiner ihn verfolgenden Frau in unliebsamer Weise
gestört wurde. Auf offener Straße schlug die Frau mn
ihrem Schirm auf ihre Nebenbuhlerin ein, sodaß Blut floß,
während der Mann seine eigene Frau am Haarschopf vaatd
sie hin- und Herzog und zu Boden warf. Ter „ tattere '

Mann mußte jedoch mit seiner Bekanntschaft vor serntt
„starken" Frau , die fortwährend schimpfte und Drohungen
ansstieß, das Feld räumen und in einem benachbarten Hanse
Hause Schutz suchen. Die Polizei machte dem widerlichen
Schauspiel dadurch ein Ende, daß sie alle drei auf die

Wach« nahm.
Schmuggler . .

In Tuttlingen hat die Polizei auf dem
bahnhos einen 25 Jahre allen Kaufmann und eijien o»

Jahve alten Friseur , die auf der Reise von Schasshaun
nach München begriffen waren, verhaftet. In ihren KA"

firn wurden dO Pfund geschmuggeltes Saccharin gesunde»-



Gin blutiges Schäferstündchen .
Aus Pforzheim wird berichtet : Als am Sonntag

früh 3 Uhr ein Wächter der Wach- und Schließgefellschaft
«inen Hausflur kontrollierte, fand er einen jungen Gold¬
schmied mit einer Kellnerin darin . Ter Goldschmied schlug
«rif den Wächter, als dieser ihn zur Rede stellen wollte,
mit einem Farrenschwanz ein, worauf der Wächter dem
Gegner eine Kugel in den Bauch schoß. Der Getroffene
stegt schwer verletzt im Krankenhaus. Es ist der 24 Jahre
«lte Goldschmied Hermann Albert Tittler .

Kindsmord .
Keim Abortreinigen wurde vor einigen Tagen in M e m-

gingen in der Frauenmühle die Leiche eines neugeborenen
stäfngen Kindes in einer Pappschachtel verpackt aufgefunden,
llnrer dem Verdacht des Kindsmords ist nun ein Sohn des
Müllers, der ledige Karl Wiglishauser , und dessen Geliebte,
die Spenglermeisterstochter Hedwig Karringer, verhaftet wor¬
den . Die letztere hat die Tat hereits eingestanden. Die
beioen Verhafteten stammen aus angesehenen Büraerfamilien .
Das Verbrechen erregt deshalb das größte Aufsehen.

In der Schule .
In Mainz feuerte ein 16 Jahre alter Schüler der

Unter-Sekunda der Ober-Realschule auf einen Oberlehrer,
per ihn wegen eines nicht abgelieferten Strafzettels Vor¬
haltungen machte , drei Revolverfchüsse ab . Ter Lehrer be¬
merkte glücklicherweise das Vorhaben und schlug mit der
Hand den Revolver nieder. Der erste Schuß schlug in die
Decke, der zweite ging vorbei, während der dritte auf bisher
noch unaufgeklärte Weise dem Schüler in den Kopf drang.
Ne Kugel wurde auf operativem Wege entfernt . Die Staats¬
anwaltschaft hat den Tatbestand ausgenommen.

„ Cochou " bei der Arbeit .
Der vielgenannte König der Wohnungslofen „Eochon "

in Paris hat einen neuen Streich versucht . Er lam mit
einer kinderreichen , vollkommen mittellosen Familie vor die
Pank Rothschild, um sie dort einzulogieren . Es konnte noch
im letzten Augenblick der Eingang zur Bank gesperrt werden.
Trotzdem staute sich eine große Menschenmenge vor der Bank,
sodaß es eines großen Polizeiaufgebotes bedurfte, Unruhen
zu vermeiden . Der Chef des Hauses Rothschild hat sich
der Armen angenommen und hat sie vorläufig in einer
nahegelegenen Wohnung untergebracht.

Meine Nachrichten.
In Mannheim wurde der 60jährige Schuhmacher

Karl Könia von einem Automobil überfahren und ge -
t » tkt .

Gerichrssaal.
Stuttgart , 7 . Nov . Ter 2 . Fall der heutigen Schwur-

« richlssitzung betraf die Anklagesache gegen den ledigen 23
Jahre alten Taglöhner August Hagele von Sulzgries , We¬
ge, versuchter räuberischer Erpressung, Bedrohung und Nö¬
tigung Ter Angeklagte hat eine 36jährige Witwe , mit
der er in wilder Ehe lebte, durch die Drohung mit Erstechen
zur Hergabe von 20 Mark zu bestimmen versucht , M be¬
droht und genötigt , daß sie es unterlassen sollte, die Hilfe
der Polizei in Anspruch zu nehmen. Er ist schon vielfach
vorbestraft. Tie Geschworenen versagten ihm bezüglich der
räuberischen Erpressung mildernde Umstände. Das Gericht
erkannte sodann unter Einrechnuug einer gegen ihn wegen
Widerstands ausgesprochenen Strafe von 1 Btonat auf eine
Gesamtgefängnisstrafe von 7i/z Monaten , unter Anrechnung
von 4 Monaten Untersuchungshaft.

Tübingen , den 10 . November . Nach zweieinhalb -
tägiger Verhandlung hat das Schwurgericht auf Grund einer

Vernehmungvon nicht weniger als 70 Zeugen und Sachver¬
ständigen den ehemaligen Vorstand der hiesigen Schuhmacher -

Innung und früheres Mitglied der hiesigen Apostolischen
Gemeinde, den 31 Jahre alten Schuhhändler Sus , der

sich sieben Monate in Untersuchungshaft befunden hatte ,
, on der Anklage, sein Schuhgeschäft in der Haaggaffe vor¬
sätzlich in Brand gesteckt zu haben, sowie von der Anklage
des Versicherungsbetruges sreigesprochen Die erfolgreiche
Verteidigung führte Rechtsanwalt Moos I in Stuttgart .
Nun hat in vergangener Nacht sin Hausbesitzer in der

Haaggasse gegen die Angehörigen des Sus schwere Aus¬

schreitungen, insbesondere Bedrohungen verübt . Auch
dieses Nachspiel wird voraussichtlich noch vor Gericht kommen.

Mm , 7. Nov . Wegen Doppelehe hatte sich der
Kaufmann Zwißler von Ulm-Söflingen vor der Strafkammer '.
W verantworten . Er verheiratete sich 1871 mit einer Lehrers- i

tochter in Baiersbronn . Der Ehe entsprossen 7 Kinder, wo--
von 3 Knaben am Leben blieben. Ten Eheleuten ging es
nicht gut. Ter Mann verließ etwa im Jahre 1885 seine
Frau und Kinder, da er nicht mit ihr anskam und sie
sich auch sonst verfehlt habe. Fast zwanzig Jahre will er
nichts mehr von seinen Angehörigen gehört haben. Nach
vechselvollen Jahren , die er teils auf der Walze, teils in
Arbeit zubrachte, landete er schließlich in Ulm . Hier lernte
er eine ebenfalls geschiebene Frau kennen , die er im Jahre
1908 heiratete. Vor dem Standesamt gab er seinen Hei¬
matschein , auf dem es hieß , er sei ledig, ab . Seine Frau
starb aber erst 1912 in Stuttgart . Er behauptet nun, etwa
du Jahre 1895 habe chm ein Nebenarbeiter gesagt, die Frau
des Angeklagten sei gestorben. Er habe dies ohne weiteres
geglaubt. Als ledig habe er sich geniert, zu sagen, daß
«r verheiratet war . Seiner zweiten Frau hat er seine Ver¬
gangenheit auch verschwiegen, auch nicht gesagt, daß er ver¬
heiratet war und Kinder habe . Vier Wochen lebte er mit
ihr, dann ging er er auch wieder von ihr aus nicht näher
zu beschreibenden Gründen . Das Gericht sprach ihn schul¬
dig und erkannte aus die gesetzliche Mindeststrafe von 6
Monaten Gefängnis .

Dresden , 7 . Nov . Wegen Beschimpfung der
jüdischen Religion wurde der Redakteur und Ver¬
leger der konservativ -antisemitischen „ Sächsischen Landes¬

zeitung" in Dresden , Ernst Alfred Hugo Me her , zu einer
Woche Gesängnrs verurteilt . In einem von ihm ver¬
öffentlichten Artikel war behauptet tvorden, den Juden
könne nachgewiesen werden , daß ihnen für den Meineid
im Aolnidregebet Absolution erteilt , und es ihnen über¬
haupt erlaubt sei, Nichtjuden zu betrügen . Von sachver¬
ständiger Seite wurde nachgewiesen , daß dies alles natür¬
lich Unsinn ist .

Vermischtes.
Bei de« Papuas in Britisch-NeuHiriuea.

Neuguinea , in dessen Besitz sich die Deutschen , die
Holländer und die Engländer teilen , ist bekanntlich noch
- a seinem größten Teile für den Europäer ein jungsrciu-
tfchks Land, und nur gelegentliche Streifzüg « in das
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Innere haben das Dunkel einsgermaßen zu lichten ver¬
mocht . lieber die im britischen Teile Neuguineas ansässi¬
gen , unter dem Sammelnamen Papuas bekannten Einge¬
borenen hat ein augenblicklich in England weilender Re¬
gierungsbeamter namens Beaver , interessante Mitteil¬
ungen gemacht, die geeignet sind, auf ihr Wesen und
Leben Streiflichter zu werfen . Beaver ist ffeit langem im
Lande tätig und Hat an einer Reihe von Forschungs¬
reisen in das Innere teilgenommen . Zwei der interessan¬
testen Expeditionen gatten im Lande Girara , das dreiviertel
des Jahrs fast völlig unter Wasser steht oder dochzum min¬
desten unwegsamer Sumpf und Morast ist . Kein Wunder ,
daß die dort hausenden Eingeborenen noch für den Euro¬
päer buchstäblich rätselhafte Wesen sind, und erst die beiden
Expeditionen ^ an denen Herr Beaver teilgenommen hat ,
haben über ihre Sitten und Bräuche einigermaßen Aus¬
schluß gegeben . Sie nehmen unter Iden eingeborenen Stäm¬
men dttugllineas eine vollständige Sonderstellmi -g ein . Sie
behaupten , von einer Art Hund abzustammen . Dieses
sittsame Volk hat trotz der niedrigen Kulturstufe , auf der
es steht, ein ziemlich vorgeschrittenes Wohnwesen . Ein
Torf besteht gemeinhin nur aus einem einzigen , wegen
der Ueberschwemmungen auf einem Hügel errichteten Rie¬
senhause , das; bisweilen bis zu hunderlsünfzig Metern lang
und achtzehn bis zwanzig Meter breit ist . In der Mitte
dieses Riesenbauwerks ist die Versammlungshalle der Män¬
ner , tvähreud an den Seiten bis zu drei Stockwerken hoch
kleine Einzel verschlage sich befinden , ip die man mittels
Leitern hineingelangt . Interessant ist/ daß

'
für Fraudn -

und ' Männer besondere Eingänge in das Haus bestehen,
Die Frau , die es sich beifallen läßt , durch die Männer -
psorte zu schreiten, verfällt unweigerlich dem Tode , wäh¬
rend der Mann bei einem entsprechenden Vergehen einer
wett gelinderen Strafe ausgesetzt ist.

Im westlichen Teile Britisch -Neugpineas hat Mr .
Beaver die seltsamsten Formen der Zauberei vorgesunden .
Bei jedem Stamm ist der Häuptling der Meisterzauberer ,
der behauptet , seinen Geist und Körper voneinander tren¬
nen zu Annen . Ten Geist vermag er, so glauben seine

, eist sättigen Untertanen , aus verschiedene Missionen aus¬
zusenden , und der Geist ist sogar mit solchen Krästenl
apsgestattet , daß er Leute auf der Stelle töten kann.
Dadurch , daß der Zauberer auf einen Menschen mit einem
Menschenknochen zeigt , verfallt dieser dem Zauber , der
gewöhnlich damit endet, daß der Unglückliche ermordet
ttnrd. Er wird dann eingescharrt und später von den Zau¬
berern wieder ausgegraben , die, um ihre Zauberkraft zu
erhöhen , Teile seines Leichnams essen. Bon einem Einge¬
borenenstamme in Holländisch -Neuguinea , berichtet Beaver ,
daß die Leute ähnlich wie die Chinesen lange Zöpfe trugen ,
fte ßiber nicht wie bei diessn aus dem natürlichen Haar
beständen , sondern künstlich angesetzt und bisweilen so
lang seien, daß sie zur Erde reichten . Bei einem anderen
Bottsstamme ist es Brauch , daß die jungen Mädchen guf
der Schulter oder auf der Brust — etwa wie in Amerika
die Rinder — em Zeichen eingebrannt bekommen, und
zwar das Zeichen deA Mannes , den sie zu heiraten be¬
stimmt sind . Trotz den Anstrengungen der verschiedenen
Regierungen ist der Kannibalismus auf 'Neuguinea noch
in höchster Blüte . Als die schmackhaftesten Stücke des
menschlichen Körpers gelten dort die Beine . Und neuer¬
dings ist

" unter den Eingeborenen eine Art Schlaygen -
kultus im Wachsen begriffen , der sozusagen täglich neue
schauen von Anhängern gewinnt . Ten Schlangen wird
die größte Ehrfurcht gezollt , und man hütet sich, eure
Schlange zu reizen , geschweige denn , sie zu töten .

Handel und Volkswirtschaft .
Obstbaumbefitzer, bekämpfet die Blutlaus !

In diesem Spätjahr tritt einer der gefährlichsten Feinde
des Apfelbaumes , die Blutlaus , in manchen Gegen¬
den ganz verheerend auf . Es ist daher Pflicht jeden Baum¬
besitzers , an seinen Apfelbäumen nachzusehen, ob sich die Blut¬
laus nicht auch bei ihm eingenistet hat. Keiner oer Schäd¬
linge ist dem Auge so leicht erkennbar, wie die Bluilaus .
Die Blutlauskolonien , die namentlich gegenwärtig ganze
Zweige befallen, verraten sich durch einen schneeweißen flek-
ngen Ueberzug, der aus dem wachsartigen Schweiß der
Läuse besteht . Zerdrückt man solche Kolonien, so tritt ein
blutroter Saft hervor, daher der Name Blutlaus . So klein
das Tier ist, so verderblich sind die vereinten Wirkungen

des Saugens vieler Tausende oder Millionen von Blutläu¬
sen , denn diese Tiere nähren sich erfahrungsgemäß nur
von dem Safte des Apfelbaumes . Ta , wo sich die Ko¬
lonien sestsctzen, erfolgt ein stärkerer Saftabfluß , dadurch
entstehen wulstige Wucherungen, bis endlich die immer straffer
gespannte Rinde platzt , und Risse und krebsartige Wunden
entstehen, die willkommene Berstecke und neue Angriffsflä¬
chen der Blutläuse bilden. Nimmt dieser Blutlanskrebs über¬
hand, dann stirbt ein Zweig nach dem andern ab und der
Baum geht zu Grunde . Tie Vermehrung der Blutläuse
geht vom April bis in de» Spätherbst hinein vor sich , die
jungen Tiere sind in zwei bis dxei Wochen zeugungsfähig
und können dann 30 —40 lebende Junge zur Welt bringen.
Ta man aus diese Weise in einem Halbjahr 6—8 Ge¬
nerationen annehmen muß, so kann die jährliche Nach¬
kommenschaft einer Blutlaus in die Millionen wachsen .
Es ist daher dringend notwendig , jede Blutlaus zu ver¬
tilgen . Bestes und billigstes Vertilgungsmittel ist das Ab¬
pinseln mit einer 50prozentigen Lösung von wasserlöslichen»
Obstbaumkarbolineum. Bei dieser Arbeit muh aber sehr
vorsichtig z-n Werke gegangen werden, damit kein Zweig
übersehen wird, andernfalls fängt die Vermehrung von neuem
an . Obstbaumbesitzer , geht deshalb an die Arbeit ! Helft
den größten Feind unseres Apfelbaumes vertilgen ! Haupt¬
sächlich sehe man in Hausgärten und in von Gebäuden ein¬
geschlossenen Baumgärten nach, denn bekanntlich tritt die
Bluttaus am meisten an Windstillen Plätzen auf . Tie Be¬
kämpfung muß gemeinsam sein, da im Spätjahr bei mil¬
der Witterung die geflügelten Tiere ausschwärmen, um
dann von der Luftströmung wett fortgetragen zu werden;
auch kommt es vor, daß unsere sonst so nützlichen Vögel
dib Blutläuse an den Federn fortschleppen und dann die
Läuse ihr Vernichtungswerk an anderen Bäumen fortsetzen
können. Zuweilen kommt es vor, daß Bäume , namentlich
frisch umgepfropfte Bäume, sehr stark von der Blutlaus
befallen sind , einfach abzuschneiden und auf dem Platz zu
verbrennen. Auf großen alten Apfelbäumen wird man in
einem Jahr nicht Herr werden ; man lasse sich dadurch
aber nicht abschrecken, die Behandlung alljährlich zu wie¬
derholen. Auf diesem Wege wird schließlich auch in stark
verseuchten Gegenden — allerdings nur bei gemeinsamem
Vorgehen aller Interessenten — dieser große Feind des!
Apfelbaumes unschädlich gemacht werden können. Zuletzt
sei den ObstbaumßlSsitzern noch empfohlen, nach sorgfältigem
Abkratzen der Evnme und Astwinkel diese zur jetzigen
Jahreszeit mit einem Anstrich von 7 Teilen Kalkmilch , 2
Teilen Rinderdung und 1 Teil Obstbaumkarbolineum zu ver¬
sehen ; es Mt dies eine glatte Rinde , hält Ungeziefer fern
und schützt vzr Frostplatten . Auch ist es Zeit , Bäum¬
gürtel zum Fangen der Frostnachtspanner anzulegen .

*

Stuttgart , 8 . Nov . Im Mo st obsthandel hat
die starke Zufuhr in der vergangenen Woche einen erheblichen
Rückschlag gezeitigt . Mancher wird bei den jetzigen Preise«
von 4—4,50 Mark per Zentner auf Vorrat mosten, so daß
für nächste Woche die Preise wieder etwas anziehen dürs¬
ten, insbesondere, da auch erfahrungsgemäß nach einem Preis¬
sturz die Zufuhr gehemmt wird . — Ter Tafelobstver¬
kehr hat während der M ^stzeit eine ziemliche Stockung
erfahren, w/il aus dem Mostobst die besten Früchte ans-
gelesen und zu Haushaltungszwecken verwendet werden. Nach
feinster Qualität besteht nach wie vor gute Nachfrage, an-
acboten wird aber hierin sehr wenig . Tie ersten Amerikaner
rammen seit einigen Tagen in sehr schöner Ware an ; es
wird mit einer bedeutenden Einfuhr über den Ozean ge¬
rechnet . *

Wöchentlicher Saaten st andsbericht
der Preisbcrichtsstclle des Deutschen Land¬

wirtschaftsrats .
Infolge der andauernd milden Witterung haben sich die

Wintersaaten in der Berichtswoche weiter günstig entwickelt .
Von besonderem Nutzen waren die in den meisten Gegenden
vorgekommenen Niederschläge für die spät bestellten Saa¬
ten, deren Aufgang und Wachstum infolge mangelnder Bo¬
denfeuchtigkeit bisher vielfach zu wünschen übrig gelassen
hatte. Tie frühen Saaten haben sich weiter gekrästigt und
zeigen einen guten, stellenweise sogar zu üppigen Stand ; die
späten Saaten , die meist erst nach dem Regen ausgegangen
sind, kommen jetzt gleichfalls besser vorwärts . Leider haben
Schnecken und Mäuse den Saaten wetteren Schaden zugefügt,
so daß häufig über Neubestellungen berichtet wirv . Die
Rübenernte nähert sich ihrem Ende ; ihr Ergebnis ist durch
das warme Wetter zum Teil nach -, günstig beeinfluß wor¬
den. Die Weiden weiden in vielen Gegenden noch ausgenntzl.

— Gute Ausrede . „Wann kamst du eigentlich ge¬
stern nach Hause ?" — ,Jch weiß wirklich nicht, meine
Liebe. Ich war so verlegen, weil es so spät war, daß
ich der Uhr nicht tnL Gesicht zu sehen wagte ."



Lokale - .
Wildbad , den 11 . November.

* Zu Martini . Martini ist ein Freudentag in dem
sonst so trüben November. Denn „zu Martini " genießt
die Gans seit alters her den Ruf, besonders delikat zu sein,
und da es nun langsam doch frischer wird, mundet auch
der Hasenbraten ganz vortrefflich. Das ist denn die richtige
Zeit der beliebten Schmausereien seit vielen Jahrhunderten.
In der Tat war der Martinslag von Anfang an der Tag
der großen Schmausereien, fette Gänse wurden verzehrt
und dazu der neue Wein probiert . Daher ja auch d»e
Namen Martinsgans und Martinswein. Bald arteten diese
Genüsse aus. sodaß das Fest als solches aufgehoben wurde.
Zu Martini ist die Gans sicher am besten im ganzen Jahre,
und an Appetit dazu fehlt es auch nicht . In Bezug auf
die Witterung hat der Martinstag auch einige Bedeutung.
Ein trüber Martinstag soll einen gelinden Winter bedeuten,
Helle Witterung dagegen soll einen strengen Winter an-
zeigen . Es dürfte aber weder das eine, noch das andere
zutreffen .

Wilübad .
Im Wege der Zwangsversteigerung kommen am

Mittwoch , de» IS . November , vormittags 10 Uhr,
auf dem hiesigen Rathause (Notariatskanzlei ) die Grund¬
stücke des alt Wilhelm Treiber , Korbmachers hier und
seiner Ehefrau Christiane Magdalene geb . Ehebald
Geb. 55 77 gm Wohnhaus , Traufrecht und

Eingang in die Staffel in der
Rathausgasse

gemeinderätlicher Schätzungswert 18000 Mk.
„ ^ . 55 ». 18 gm Hintergebäude allda und

gemeinschaftlicher Eingang mit
Gebäude 56 4000 Mk.

Parz . N. 812 7 a 96 gm Acker u. Oede mit
Heuscheuer im Löwenberg 200 Mk

„ „ 804 7 L 96 gm Acker und Oede mit
Gcheueranteil allda 200 Mk.

„ „ 805 17 a 63 gm Acker und Oede mit
Scheuer allda 350 Mk.

zusammen 22 750 Mk.
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Es findet voraussichtlich nur ein Verkaufstermin statt.
Wildbad , den 29 . September 1913 .

Kommissär: Gerichtsnotar Oberdörfer .

Empfehle meine dauerhafte «, gut genagelte «

Ackitnsiiefel , Wrßiefel, TmeHefel,
Holzfchnhe in prima Qualität.

Ferner :

MI mt Besch i« jein Eiche.
' ' ,

Hochachtungsvoll
OkriMsu Lotl sin . , Lauptstr. 89.

kloüUKoI - Uüä

Wolilor vorhin ^ Viläbaä .

Sonntag , SV. November , hält der Verein seine

L. I.0kLlLU88ivUllllL

Calmbach , 10 . Nov . Am letzten Samstag hatten wir
die Ehre, unfern Reichstagsabgeordneten Herrn Schweick-
hardt in unserer Mitte begrüßen zu dürfen. In der
Wirtschaft von Fritz Barth (Fr. Keppler) berichtete er in
mehr als einstündigen Ausführungen über die Verhandlungen
des Reichstages über die Wehrvorlage und ihre Deckung .
Er erläuterte die Gründe , die zur Annahme dieser grandi¬
osen Vorlage führten : Zusammenbruch der europäischen
Türkei, Festlegung einer bedeutenden Truppenmaffe Italiens
in Tripolis, Verhalten Rußlands und Frankreichs. Dann
besprach er die verschiedenen Steuergesetzezur Deckung dieser
Heeresausgaben . Er betonte dabei, daß diese Lasten nun
zum erstenmal nicht wieder der ganzen Bevölkerung auf¬
erlegt wurden, sondern daß diesmal die tragfähigen
Schultern den weitaus größten Teil zu tragen haben. Denn
sie haben ja auch ein Hauptinteresse daran, in einem künf¬
tigen Kriege geschützt zu sein . Nach längerem gemütlichen
Zusammensein fuhr der Herr Abgeordnete und seine Be¬
gleiter nach Neuenbürg , um am Sonntag den westlichen
Teil des Bezirks zu besuchen.

I

In

un8oror

kupponkUuik

vsiäso Bappsursparatursn allsr ^.rt kavk-
gsmäss, prompt unä billig ausgvkübrt .

Letzte Rachrichte».
Berti «, 10. Nov . Staatssekretär Dr. Golf ist von

seiner Dienstreise nach Deutsch - und Britisch-Westafrtka zu¬
rückgekehrt und hat heute die Leitung des Reichskolonial¬
amts wieder übernommen.

Madrid , 10 . Nov . Der König und die Königin treten
am nächsten Sonntag ihre Reise nach Paris und von dort
nach Wien an. .

Gedankensplitter .
Wird'S hier dir weh, schau in die Höh'.

* **
Würd' alles nach unser« Willen geschehn.
So würde selten es wohl uns ergehn.

* **
Wer da glaubt , dem ist das Heil'ge nah

Druck und » erlag der Beruh. LostxaunsWn Buchdruckers
in Wildbad . — Beraniw örtlich : N . Reinhardt daselbst.

Mclfchenbiev
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

gr»tz° Flasche 1» Ps «.
Nein« Flasch- > 2 Pf «.

Wttztl, LmbMmem.
Nrttlkv L LiirL

Kobriickor 81rioäor
(^ . Xopper)

ktor ^Lkiw , 2vrrvmlvr8lr . 12 .
> _

V -

Kohle«, Koks und Briketts,
in nur beste« Qualitäten , alle Sorte » und
Quantitäten bei reeller Bedienung zu den

Unsere mit sämtliche« Neuheiten der Herbst-
rnd Winter -Saison ausgestattete

Muster
in Damenkleider-, Blusen- und

Lostiimstoffen
nit unseren hiesigen Laden-Verkaufspreisen liegt zur gefl '
öenützung auf bei der Firma

MÜW Vosok ,
UNdaä .

Telefon » 2 .

Prima
Hocrks

per Zentner 1,40 Mk . ab Gaswerk ist zu
haben

Wlinrkccs
Cigaretten -Fabrike« , München .

Anerkannt feinste Qualitätsmarken.
Kleine Minikas S Pf . — Minikas Nr . « » Pf .

Cigarrengeschäft

Mit Vvrl08lluK von Lsäu8vn , Mlvu ,
8Mu «rii , Lsudvii, Larliuekvil sie . ab.

Anmeldefchlust 10 . November .
Lose a 20 Pfg . sind bei den Mitgliedern zu haben.

Der Vorstand .
« WM»

lEl .kk55wcaicir
/xnroocunicivcncn

L-

lnooksrnL ./xpairrc u poLuiisctie
« liWk »r »^ erom6

Oesuvxi unä anAknokm iw IrsAOn.
Kiels reivke -Qlsrvudl in <len neuesten

Normen unck kurden .

6s086triv . 8orkkoimor .

billigsten Tagespreise » empfiehlt
Lrau88 ,

Gchloffermeister (Wildbad .)

Livävr - Ilvdorlran

aus der Drogerie H . Grundner
Nächst . Hermann Erdmanu

wird wegen feines angenehme », milde» Geschmacks
namentlich von Kinder » gern genommen .

MW
! ^

16, 25, 32, 50 u.
100Ler ? iA
ßkis «mitili

liefert billigst — bei Mehr-
abnuhme bedeutend Preis¬
ermäßigung.
w . Güthler.

Schuhmacher,
8s1ktlU8 ^ s88v , dinier Oillv Lvekllv .

Für den Herbst und Winter empfehle ganz besonders
IrtzschncrllenstleseL

mit Ringbesatz und starken Ledersohlen in allen Größen
Filzschnallenstiefel mit Filz - n. Lederfohlen

Kamelhaarschnhe und Schnallenstiefel
Filzaufnähsohlen , Einlegsohleu aller Art

Selbstgefertigre Jagd - und Tonristenstiefel .
Ueberuahme sämtlicher Schnhmacherarbeiten in
la. Ausführung bei Verwendung nur besten Materials,

alles schnellstens, gut und billigst .

Hnzl. Mcktm

Wmgel . ArchMr,
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Singstunde .

In —

HMi -WM»
MMtArn
IHSmiikeii
viele Neuheiten und

großes Lager .

ll . SvLnnL .
Telefon 120 .

Zwiebel , Eier
feinste

Tafelbutter
empfiehlt

H . Köhle .

Zwei kleinere oder eine
größere

Wohnung
ist per 1 . Januar zu vermieten.

Zu erfragen in der Expe¬
dition d Ztg s194

ksiar
spart jede Hausfrau, die ihre

ZliMimlM etc.
bestens in der

Drogerie Grnndner
Inh Herm . Erdman «

einkauft .

Reifen
Limburgerkäs

empfiehlt
Chr . Batt , Ww.

I «

Stenersache «
erteilt Rat und fertigt Steuer¬
erklärungen , Stenerer -
mäßigungs -, Stundnngs -
«nd Nachlaßgesuche, Be -
fchwerdeschrifte « ufw. an

VVilübaä ,
König-Karlstr . Villa Grunow .

Feuerfestes

WiM - MWrl
ist in bekannter Güte wieder
eingetroffen.

Kuh«, Hauptstr.


	[Seite 539]
	[Seite 540]
	[Seite 541]
	[Seite 542]

